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VON JERUSALEM.

EIN BEITRAG ZUR GRIECHISCHEN PALAEOGRAP  FE
VON

ALBERT EHRHARD

z des hi Grabes,

Von den vielen griechischen Bibliotheken des Landes,die
WIr 1n e1ner fruheren Untersuchung kennen gelernt he-
standen hıs ın die etzten Te och drei,die des Grabes, und
die der 7We1 einzigen äilteren gyriechischen Klöster Palaestinas,
des Saba-und des Kreuzklosters Dıie Vereinigung dieser
dreı Bibliotheken Zzu e1ıner einzigen <) geschah In jungster Zeıt.

Die früheren Bibliotheken 1n Palaestina Röm Quart Sch
1891, 2177 fl.)

dg A usser dem grlechischen Fond besitzt die Bıbliothek 167
arabische und Lürkische, 143 georgische, syrische, aethlopische
und slavische und walachische Handschriften. Infolge dessen
steigt die Zahl er Handschriften auf 1860 Papadopulos gab 1Im
eın useum (siehe unten) B7 arabısche Handschriften &a das
IST eın Druckfehler, der ÜüOrlgens vo Diels In derselben Zeitschrift
bereits richtig gestellt worden. Von den übrigen griechischen K i0-

stern Jerusaälems be  »  Sass NUur noch das Melania-kloster e1In Evange-
ilarlum Aus dem >eDil a  T das Scholz dortselbst einsah Bibl
eritische e]1se... Leipsig 1823, 14?2) Gr6gory vgl 59 Prolil 2, 712
Es ist M1r NIC bekannt, ob das Kloster diese Handschrift noch
bes1itzt. Die Bibliothek des lateinıischen Klosters der ran-
e1ISscaner omm {ür uNns nicht in Betracht, da sıe keine griechische
Handschriften besitzt Jch konnte durch die Freundlichkeit des Bı-
bliotheca: darın die Handschriften einsehen, die schon tholz Nnam-

haft gemacht hat S 43)
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auf Beféhl des Patrıarchen VO  s Jerusalem, Nicodemus L, dessen
Sinn ür Wissenschaft un uns uch 1n dem orhaben, dıe
010 grlechischen Handschriften des Grahbklosters In Constan-
tınopel nach Jerusalem rfuhren und ase1Ds auch eın
Museum grunden, sıch Ooflflenbar rojecte, deren Ver-
wirklichung bisher le1ider ur«e Krankheit verhindert.
wurde eErselbe historische ınn Sprich sich dadurch AUuUS,
dass die grliechischen estande der dreı Bıbliotheken nicht
zusammengeworfen, ondern separat aufgestellt wurden, WI1e
S1e auch eine verschıedene Vergangenheit der historischen Be-
trachtung darbıeten Die Catalogisierung der neugestalteten
und ıIn einigen bescheidenen Zimmern des TLFOSSCH grlechischen
OSTIers ın Jerusalem untergebrachten Patriarchal-Bibliothe

Das TT OSSE griechische Kloster,ganz In der Nähe der Grabkirche
nach /esten gelegen, bildet eıinen STOSSCH Gebäudecomplex und
schliesst nicht weniger qals fünf Kirchen ein, unter denen die dem
Andenken Constantins und Se1Ner utter Helena geweihte MIr qals
die prachtvollste erschlen. Ks 1st Sschwer, da eingehende archaeolo-
gyische Forschungen fehlen, das Alter der Jetzigen Gebäulichkeiten

bestimmen. Tobler, weilcher die melisten Einzelheiten darüber
hat wel Bücher Topographie VO Jerusalem Berlin 1853 i 74)
findet das Kloster zuerst erwähnt das Jahr 400 unter dem amen

NYI OsxdAn, den jetz noch eıne der erwähnten Kirchen führt
Abgesehen jedoch Von einigen Notizen 1n früheren Pilgerreisen, die

unbestimmt sind, um hler angeführt werden, 1at, Tobler e1ne
wichtige OtLZ von Cyrill VON Scythopolis übersehen, der die rün-
dung des OSters selbst bezeugt. Unter dem LOVAOTNOLOV TAÄNGLOV
TOU ETLOKOTELOU, welches der Patrijarch 1as VO  — Jerusalem (um o18)
erbaute (Gyrill cCY vıita S Sabae Cotelerius, Monumenta cel

IL, 202); kann nämlich UT das S POSSC gyriechische Kloster
verstanden werden. uch unterliegt keinem Zweifel, dass einige
Gebäulichkeiten weit hinauf reichen e wäre er ıne archaeo-
logische Untersuchung sicher nicht ohne Interesse Die Aufstellung
der Handschriften in den übrigens sehr bescheidenen Bibliothek=-
raumen hat Harris näher angegeben The 11brary etce 9, 10)
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wurde dem bewährten Paläographen Athanaslos Papadopulos
erameus, dem bekannten Herausgeber der Bibliotheca Mau-
rogordatelos 8 und anderer palaeographischer und archaeolo-
gischer TDe]lıien anveritraut, der Ende 1888 amı fertig
wurde DIie erste Nachricht dieser Neugestaltung kam der
G  27  elehrtenwelt des Abendlandes durch eınen Au{fsatz des ruh-
rigen Paläographen Rendel Harrıs erselbe hat uch
dıe e_rsten litterarıschen Früchte 4aVON gepflückt, indem AA

se1ıner Ausgabe der Paralıpomena Jeremı1a®@e >) mehrere and-
schriften der Patriarchalbibliothek enutztie und bald darauf
dıe e1tdem vielgenannten und umstrittenen grlechischen
crien der hl elicıta  N und erpetua AaUS eE1inem ihrer Codices
publicierte 4) nlängs hat NnUu  — Papadopulos: selbst einige
inedierte Stucke der Bi  105LNeca A.pnpollodorı1 1mM Rheinischen
useum ?) herausgegeben und bel dieser Gelegenhei über Bı-
10 und ihre Neuordnung berichtet SOW1@ einen voll—-
ständigen Catalog m1L Spiclleg1ium ın UuSsS1IC geste

Auf einer Pilger - un Studienreise ach Jerusalem 1Im

Fruhjahre 1889 konnte ich miıich dank der freundlichen 7ZU-

1 Als Beilage ZU Zuhhoyos DOLAOAOYLXÖG EAÄANVLXÖG 1n Constanti-
nope 16-18 1879-88), 1mM Erscheinen begrifien.

T'he 1Drary of the convent of ihe holy sepulchre al Jerusalem
1ın den Haverford College Studies puhlished DYy the faculty of

mM1r urc die Freundlichkeit des TOL. Gre-
SOr y ZUr Verfügung.

T'’he rest of the words of Baruch 1n Haverfr. Colleg. Stud.. IL, 1-6:  >
N6 version of the ecis of erpetua and Felieitas VOoNn

Harrıs and Gifford ın Haverf. Coll Studies 111 1-73 ; auch separat
London 1890 ]1ese Publication hat schon e1ne Reihe Voun Tbelten
hervorgerufen, die sich namentlich die rage drehen, 010 der
latein oder der grlech. Text das Original ist Kıne Nneue Ausgabe
besorgte obinson, The passıon of Perpetua ıth appendix
the Seillitan Martyrdom Texts and tudies Contrib. LO bıbl and
patr ( Cambridge 1, Z

9) Bd 46, Z 1891, LÖNl
22
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vorkommenhait der Bibliotheksvorstände eingehend ber
die griechischen Handschriften derselben unterrichten. Meın

ursprüngliches Vorhaben, die Studien aruber arst In e1inNner
sammenhängenden Darstellung sammtlıcher Bibliotheken des
Oriıentes 1) ZU veröffentlichen, Wurde durch dıe Er W ın
den Hintergrund gedrängt, dass die Pu  1cCALI10N dieser Notizen
der Gelehrtenwelt nıcht unwiıillkommen Saln und erlauben

würde, das positive und negatıve Interesse, das sich die
Jerusalemer Bihliothek knüpfen kann, der Hauptsache ach

bestimmen. 1e8 soll 1mM Folgenden fur den ersten Bestand,
dıe alte Bibliothek des Grabes, geschehen ; dıe beiden
anderen gedenke ich 1m Zusammenhange mit der Geschichte
der betreffenden K löster behandeln 2)

Die Bibliothek des hLl Grabes Lrue fruher die Bezeichnung
BLBALOSTIXN TOU XOLVOU als Bı  10  ekK des Grabklosters, auch

BLBALOSTIXN TOU A LOU TADOU a1lSs Bi  10LhNhek der Gra  ırche
M1 der VON Eusebius 9) erwähnten Bibliothek des Bischofes

1) Die Geschichte der Bıbliotheken des christlichen Orilentes,
1Nrer Entstehung und Entwicklung bietet übrigens ST OSSC Schwie-
rigkeit, dass e1nNn ige Abschluss der begonnenen Arbeit nicht In
Aussicht gestellt werden annn Ich berücksichtigte In Jerusalem ın
erster Linle UT jene Handschriften, dıe dem Begriffe, den WITr im
Abendlande avon aben, noch entsprechen un a |SO wentestens VOT

dem Te 1599 liegen. In den meılsten griechischen Handschriftencata-
logen werden noch Hapdschrit'ten aus dem Jahrhundert VeEe1'-

zeichnet; diese bilden sogar den Hauptstock ın den Klosterbibliotheken
des Orients Nach den Ergebnissen von Legrand’s Bibliegraphie hellen1-
qQUe Parıs 1885 darf Nan wohl mit Montfaucon das anrhun-
dert (Ür das griechische Bücherwesen als noch ZUT Periode handschrift
lichen Schreibens gehörend ansehen. (ardthausen lässt S1e mi1%
dem Jahre 1500 abschliessen Griech alaeogr. 364)

Kur den Bestand ist dies inzwischen geschehen 1n meınem
Aufsatze über das Kloster ZU hl TEeuUZ bel Jerusalem se1ıNe Bi-
bliothek 18 Jahrb. 1892, 15 (0) Das Sabakloster wird hier ın
einem der nächsten Hefte behandelt werden.

VI: 11 ed Laemmer 445 : vgl Röm Quartalse V,
891 218
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Alexander (um 212) hat S1@e ffenbar keinen näheren Zusam-
menhang Hingegen darf mMa  — SI E ın diesen Zusammenhang
mit jener 10tLNek brıngen, diıe Ende eiINESs Martyriums
des Longinus er wähnt. wIird, der Verfasser, Hesychius
VO  —$ Jerusalem, erklärt, habe diese Darstellung gefunden SV

7YEö%DLw Ou) TY BLBALOSNXN TNG A YLAG ’AvAotdcEwe 1) amı ist die Kx1-
STeNZ e1ınNner Bı  10tLhek 1n der Grabkirche bezeugt; bel der
chronologıschen Schwierigkei jedach, die sich die unter He-
Sychl1us’ amen uüberlieferten Schriften Knupft, 111 Ich die-
se Orte N1C entscheıden, ob diese Bezeugung DIis 1Ns Oder
Dnu Ins Jahrhunder zurukgeht. Sicher verschleden avon ist.
dıe nobilissıma bi  10LNeca der Kırche Marıa Jatina, neben
dem VON arl Gr gegrundeten Hospiz fur lateinische
Pılger udlich VOom hil rabe, dıe der Pilger . Bernhar: ım
TrTe 87() sah <) eine Nachricht, dıe WIr AaUuSs Mangel einer
anderweitigen Bestätigung einstweilen auf sıch beruhen
lassen. Man darf annehmen, dass ZU selhben Zeit eine oTr1e-
hische Patrlarchalbibliothek bestand, Handschriften
(cod 3E  )% abgesehen VON einigen och alteren Fragmenten
(cod 910), AUS dem Jahrhundert stammen und QSs Nn1ıcC
wahrscheinlich 1ST, dass 1E VONnN auswärts ach Jerusalem Kas
Men Einen stringenteren Beweis hlefur gewinnen WIr AUuSs

dem Psalterıum Uspenskyanum dem schon früuher erwähnten
altesten datierten Uncialcodex AUuUSs 56  Dg dessen Schreiber
Theodorus Diacon der hl Auferstehungskirche WAar ( yeıpt
©E06600U EAUYLOTOU ÄLLX.ÖVOU TG AL AÄ.0LTTOU TOU e O1} ALOV XVLTTALTEWS).
Die Grabkirche a1sS0O eıne Schreiberschule ; Schreiber-
schule un Bıbliothek sınd aber unzertrennlich. Auf dıe chıl=-

1 Migne Patr 93, 1560
escr1p terrae sanctae Saec, VIl XI el

Tobler Leips. 1874 Ql
9) Gardthausen, Gr alaeogrT. 159 9l9 W attenbach, Schriffi-

tafeln Berlın 1877 Taf. 24
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derung der weiteren Schicksale derselben während des Mı1t-
telalters M UuSsSs ch leiıder AUS Mangel diesbezuglichen
Nachrichten verzichten Uber ıhre Existenz während dieser
ruben Zeiten kannn ]edoch eın Zweiıfel 0DWwWalten Es jeg
ahe die iruüuher erwähnten, Jerusalem geschrıebenen CoO-
Ad1ces Sinalt. 756 Vat SX 648 Barberin 111 38 018 215
0NAaC 3451 m1T der Patriarchalbibliothek Verbindung
A bringen Ooch näher 1e2 ©  $ dıes f den Cod SCOT1a
ZT ().72 SaGCC X ıun dessen 1Z 3LBA0G
eGTL TOU die jetz och iıche Bezeichnung les en Be-
tandes TOU XoLVOÜ) sehr wahrscheinlie wiederg1bt
Sicher 1S% diese Zugehörigkeit fur den Cod Nan N  A jetz

der arc1ana Venedig, dessen Besitzer 1687 nach
fo] 418 e1N te  K  &%  0G NO  V  76 OÜ A YLOU KL ( WOTOLOU
WAar 95) fur den cOod arıs or 118 der VON l1em Mönch
Petfrus Jerusalem EVTOC TOU A YLOU TrTe 1291 go-
schrieben wurde 4) asseibe möchte ich VON dem cod Vındob
theol 19 5)‚ aln Psalteriıum AUS Te 1163 annehmen,
un der fol 2004 stehenden Erzählung uüber den

GEesang der uferstehungskirche VON Jerusalem und be-
onders WE  n  c der Erklärung VOoONn Jes MES’? AuOV EÖC

E SV LL NTTÄOSE, dem Wortlaute Inschrift die
der Grabkirche angebracht War 0) 1eser Fortbestan

1) Vgl elNeN Aufsatz Om Quart 1891 265 331 384
—““ ıller Catalogue des manuserits de 1’Eseurial Parıs 848

enthält Nıicetae scholia Gregor azlanz.
9) (iraecı Codd IMNSS Nanlanı ingarelli Bologna 16

Es 18L 1ne collectio Canonunm).

GTregory Proleg 22 EvV 204 Der alte Catalog hat NUr

die NOotZ, dass diese Handschrift VOo  — Patmos Aaus durch Joseph eOT
Y1CeNUS TzZb Ol amos als Geschenk Ludwig N nach arlıs
kam (I1 20)

Lambec Collar {17 75
ANnonym 1gne Patr 133 976
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erhe en  1ch Aus dem jetzigen Bestand selbst,
Handschriften dem Ä, dem A-XI, dem A, 2 dem XI-XIL,
10 dem XII, dem XIL-XIIL, dem ALLL, dem XIJII-XIV,
dem XIV, 11 dem und eine e1 dem @4! ır-
ı1unde angehören. Nun warnt allerdings die Erfahrung
VOTr dem voreiligen UuSsSs VO jetzigen Aufenthaltsor eE1INer
Handschri 1m Orient anuf ihre Heimath hiler kommt
überdies 1n eLirac dass Vverschıedenen Malen and-
schriften AaUSs Saba 1n dıe Patrlarchalbi  iothek gebrac W UL’'=

den Trotzdem WwIrd die Exıstenz der Bibliothek selhst während
des Miıttelalters hlermit N1IC 1n rage yeste 1es gilt
ubrigens 1U m1T der Einschränkung, dass OSS eLWwa 400
Handschriften den eigentlichen NC der Patriarchalbibliothek
bilden ; dıe übrigen wurden ArTST, ın der neuesten Ze1t ach dem
ZeugnIiss W Papadopulos (Rhein. Mus 161) AUS den übrigen
dem Patri]jarchen N1ıcodemus untergebenen Klöstern 2Z2U52  an

gebracht un  S@$H dem alten estande einverleibt. Dırecte Nachrı-
chten kenne iIch 1U VO Jahrhundert Ende des

schenkte namlıch der Patriarch Dositheus ( 1707 ),
ruher Archidiacon der hl Grabkirche, den Bibliotheken eiNe
specielle Aut‘mef‘ksamkeit, die Jedoch der Bıbliothek VOL ‚Jyos-
"usalem N1C besonders AA xute kam. Kr yrundete 1680 dıe
Jetz Nnoch bestehende Bıbliotek IWETOY LOU TOU %Y LOU T%DOU ın Con-

! ac Ausweis des Cataloges der sinaitischen Handschriften
VOnN Gardthausen 20] besitzt das Katharinakloster codices, die
aus Bethlehem, Saba VOoO Berge OS, AaUS Creta, Cyprus, Cher-
SONESUS, Patmos, ja Sogxa AUus Venetien und dem fernen Re.  55  o&  10 In Ca-
labrien stammen; desgleichen weilist Sakkelion’s Catalog der Bibliothek
des lohannesklosters auf Patmos Athen 890 passım Handschriften
4A4US den Athosklöstern Orten auf. Der Besuch der Stätten
seltens griechischer Mönche konnte ZUT Überbringung Temder Han
Schriften Jerusalem leicht Gelegenheit bieten.
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stantinopel 1, wobei die palaestinische Handschriften das yrÖSS-
te Contingent stelilten 1es ergibt sıch schon AUS dem nhalt
vieler derselben, der ın naher Beziehung steht dem hi
JLande; ich erschliıiesse eEs besonders AaAus der Thatsache, dass die
berühmte Didachehandschrift ach Jerusalem gebrac wurde,
und, W 1e oben erwähnt, der Plan e1ıner Ueberführung der

TanzZeNh Bibliothek esten Dositheus schickfie qusserdem W 1e-
erholt Handschriften och Moskau, WOVOL wenigstens einige
ZLUS Jerusalem stammen <) eın Nach{folger, Chrysanthus,
der 1m Abendlande e1Ne wissenschaftliche Erziehung ZEeENOSS
und sowohl a 1s ]haconus und Archimandrit des hl.Gra  osters,
als 1ın se1ner späteren Stellung eiıne rg lıtterarısche Thätig-
ze1 entfaltete 3), sammelte Bücherschätze sowohl füur sich
als auch füur das hl Grab Zeuge avon sınd n Handschriften
der Moskauer Synodalbibliothek,die folgendermasen gezeichnet
sind cOod. 35  O SaeCc X.1NV. fol “ ÖL  Q X oUG%VSIOU LEDOÖLAXOVOU XTYILG
AL VLOV (!) T TAVAY LO VT  3-  9-  - cod 369 34220 XN Xpüaocvifog LEO0ÖLXKOVOG
TW TAVAY L C  3-  3 cod 306 SAaEC, VIL E% TV X oUo%VSIOU LEDOTOÄUML-
TOU BLBALwv. S1e amen won als Geschenke VO Chrysanthus
selbst nach Moskau Von dem CO  =F MOosq 1ypogr 19, eıner
roötula liturgıca AUS dem Jahrhundert, w1ıssen WIr UNTC
eine eigenhändiıg eingetragene Ot1Z, dass VON Chysanthus
selbst, als och LO LAXVÖRLTNG TOU A YLOU TAHOU War', 1mM He-

bruar 1701 nach Moskau gebrac wurde 4)

1) Sathas, 10 ST meudi1l QeV] 1L, 9, Cataloge der-
gelben von Bethmann, Archıv A1t Gesch IX, 645 ; Coxe, Report

the greek Mss London 1808 3 Sathas, l 2R
Matthael, Accurata codd S racCcOTL. biıbl Mosq notitia Le1ips

1805, etc. ; mehrere stammen aus Chalce, Aus dem Kloster
TOQU Ü YLOU A VTWVLOU TOU BoovtTNGLOU etc Bel anderen ist die erKun
nicht bestimmbar.

Lequien, Orilens christ. U, 26 3 Fabrie. Harless XL, 540

4) G, T}
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In der Pariser Nationalbi  1othek 1st der cod or 543 AaUS-

drucklich 18 Geschenk des Patrlarchen Chrysanthus bezeich -
net 1) Chrysanthus Wal' selhst FecgCN Privatpersonen frei-
yebig mıt Handschriften, W1@e WITLr aus e1ınNner 17 VON Mucceioli
erfahren, der bel Gelegenheit des amens Euthymius Zigabenus
hbemerkt, habe einNne Handschrift der anoplia dieses Autors
gesehen, dıe Michael Enemann als Geschenk 1es Patrıarchen
Chrysanthus aus dem Oriente zurückgzebracht habe Von da

sınd WIT wieder ohne Nachrichten HIS ın dıe ersten ahnr-
zehnte uNnser’es Jahrhunderifts Scholz besuchte S1IE
ang der zwanziger auf seıner bıblısch - er1tischen
Re1ise 9) kr untersuchte besonders die griechisch-arabische
Kvangelienhandschrift, diıe WIr oleich wieder erwähnen
werden SeineNotizen ber dıe übrigen Codices sınd sehr Spar-
Hen dıe Angabe VON 6() Handschrıiıften und M gyedruckten

Nachrichten nochBuüchern stimmt weder m11 späteren
m11 dem Jetzigen eiunde überein. Tischendorf ingegen
cheınt diese Bi  105Ne nicht gekannt ZU en W E-—

nigstens erwähnt Q]’ S1Ee me1nes 1ssens nlie, wäanhnren die
Bıbliotheken VOIL S JSabha nd des hl Kreuzklosters 7WEe1-
mal enutztie Die ArsteE eingehepdere 17 Tachte Hon.

1 Catalog IL, EKın anderes Geschenk cod arls, ST 2929
wurde VO eiNeTr Athoshandschrift abgeschrieben. DIie codd 424
Synodi Hierosolymis sub Dositheo patrlarcha habıt! acta (S 99) und

Assisiarum —A  Sß Hierosolymitanı Dars altera, Sscheinen, ihrem
nhalte nach schliessen, auch AUSs Palastina stammen

Catalog codd NS Malatestianae Caesenatis 10 Cesena
780 L 102

Palaestina undBiblisch —- eritische Reise 1N Frankreich,
1mM rchipel, Le1ipsig 1823 140 obinson, Palaestina und die SU-
IC angrenzenden Länder Halle 1842, kennt 1U hebräische and-
schriften ın Hebron und samarıtanische In Galilaea.,
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Robert Curzon 1), der S1IE ın gyutem Zustand fand und ihren
Bestand auf 200 gedruckte Bücher, 500 oriechische und ar a-

ısche Handschriften AUS Papier, ungefähr 100 orlechische
AUS Pergament angibt Bald nachher eyschien Coxe’s Bericht
uber dıe gyriechischen Handschriften ın den Bibliotheken des

Orientes, WOoOTr1n AaUSSer einer sSumMMAarıschen Besprechung
einen Catalog VON 109 Handsechriften 1m Anhang mitteilte ‘)
Dıie Ungenauigkel jedoch, dıe ihm Sakkelıon bezuglich des

Cataloges VON Patmos vorwir{t, thut. sıch a4uch 1er kund
und ezieht sıch besonders auf dıe Datierung der Handschrif-
ten 5)

Der Umstand, dass mehrere VO  — den OXe@e mitge-
eilten Nummern sıch heute nicht mehr voründen 4)‚ bezeugt,
dass bıs 1n die jungste Ze1it och Handschriften aunf rgend
elner e1se daraus verschwanden. W as aAUuSs ihnen yeworden,
kopnte ich ın einem constatieren. Von den Codd 1-14
des Supplement T O6C, dıe 1880 urc eschen des Duc de la

Ancient monasteries of the Kast New-York 856 S, 161 La
SsSe1n rüheres Werk Visits LO the monasteries ın the Levant. London
849 ist, M1r unzugänglich.

Report LO her ajesSty's Govyernment the greEe Manuscripts
yet remaılning ın libraries of the Leyvyant. London 858 45

Die beste Illustration hiefür bietet die Verlegung der and-
schriften von Theophilus Corydallaeus und Georgl1lus Coresius 1Ns

Jahrhundert, während beide Autoren erst. des
Jahrh lebten Le0 atlus, Diatrib de Georgl1s (Fabric1lus Bıibl ST
Z 789 ; R 498 ; An 116 628)

Es sind das namentlich die elassıschen W1e Homeri
fragmenta S4aeGC, oOXe 50), M Isoeratis arat. ad eMO0-
Nn1ıcum och ist es leicht mögliıch Y dass Coxe mehrere früh da-
tiert hat und diese Ssiıch unter den späteren efinden möÖögen, die ich
nicht berücksichtigt habe Sicher fehlen ohl die Nn 0>
Xenophontis Cyropaedia scheint m1% cod. 136 des Fonds Aus

Saba identisch_ 881N.
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Tremaoille 1ın die Pariser Nationalbibliothe kamen, sınd Nnam-
iıch cod Oll und 013 ausdrucklich als AUuUSs der Bibliotek
de h1 Grabes In Jerusalem bezeichne 1e8Ss stimmt miıt
den Angaben VO  —_ OXe : cod O11 ist das bel OXe@e unter
aufgeführte griechisch-arabische Lucasevangellium <) un cod
018 mit. den Homilien VON Gregor1us 1st e1INe der D Grego-
riushandschriften die OVXe ennt, während Jetz NUur m  5  hr
davön vorhanden sıind Die Identität les Gebers Aass vermuten,
dass auch die übrigen Handschriften, e1nNn Tetraeuagzgelion
und A1N HomercodexX, AauSs der Bı  10the des Grabes kommen.,.
Ies bestätigt siıch durch den gänzlıchen Mangel eıNer Ho-
merhandscnrift, da doch OX@e noch eine verzeichnet hat, und
dıe Wahrnehmung, dass VON den 13 OXe bekannten Kyvange-
lıenhandschriften e1nNne fehlt Jn ukun wird wohl N1IC
menr möglich se1n, dass andere Interessen dasjenige [Ür dıe
Erhaltung der Bibliothekschätze In den Hıntergrund drängen

Der nunmerige alte Bestand der BLBALOSTXN, TOU XOLVOU, Z

dessen Beschreibung ich übergehe, esteht. aus 645 and-
schriften Diese auf den erste1n 1C stattliche Zahl SCAMIULZ
sehr9 sobald 10a die modernen Abschriften, die fur
uUnNns dem Begriffe VO  (a Handschriften kaum meNhr eNtSprechen
un 1er zanlreıcher sınıd als 1ın anderen Bibliotheken des
Orientes, 1n ZUug Drinet: N le1ıben Nur mehr LWAa 140-
uübrig, die VOT da ahr 1600 fallen Den modernen and-
schriften Schen ich Aaus Mangel Zeit eiINeEe geringe Auf-
merksamkeit; dıe folgenden Notizen darüber machen
au{f Vollständigkeit keinen nspruch. unbedeutendsten
sınd ohl die modernen Abschriften VON erken älterer

Omont, Inventaire Somma ıre des MSS,. du supplement STEC
arıs 883 11L

GreZ0OrYy 7, diese Handschrift zweimal auf 1n seinem (
alog einmal als EW 450 Hierosol monast. S« sepuleri (Proill R9 241),
hierauf als I, 609 ar., nat up Zr 11 ” ama © . éöl).
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Kirchenväter und mittelalterlicher Kirchenschriftsteller, W1e
7in VON Cyrill VO  — lexandrien (cod 461 Saelc, : Gregor
VON Nazıanz (cod 257 SaecC 17), Basılius d Gr (cCod 416
SAaeEC 18), Dionysius Areopagıta (cod 414 SaeC 17), Symeon
monachus (cod 123 SiLECÖ, 18), Procopilus Soohista (cod
SaeC 18), 0annes Z0naras (cCod 63 SAEC I Theodor Pro-
dromus CO 213 SAaeC D18 17713 »50 1738)
Hıngegen sınd dıe Handschriften VON Werken moderner DYy-
zantiınıscher Schriftsteller, Wıe les GeOrgZ1us CoresIius (60@. 103,
445-50), VON Contfroversschriften Sß  50 die Lateiner cod
SAaeC 18), besonders aher dıe Anthologien L, eine FL OSSE
Anzahl AUS und ahrh vorkommen CO 08-25 3  /

AT 05 98), und die jiturgischen Handschriften (cod 17
SaeC 1  9 48 SaeC 17) NIC ohne Wert Unter den etzten
bezeichnet Papadopulos eine yrössere Reihe mI1T dem amen
Exxhnotlaotixn LOUOLXN (cod. 496 02 U7 08 D5()  e 989-639), die
verschlıedenen gottesdienstlichen Verrichtungen jenten un
vornehmlıch liturgische Gesange enthalten Grösseren Wert
darf ma  — den Handschriften historischen NnNaltes zuerkennen,
dıe sich anl Jerusalem und das ra bezıiehen Hierher
gehören die öpco'g.to‘z 7'CSPL TV TAVAYLOV T OO0TKUVNILKTOV ( cod 428
S4eC, 179 eine Geschichte des Sınal VON Dositheus, Patrıarch
VON Jerusalem (cod 141 SaecCc 17 o11 145) VON der Lequien,
Fabriclus, Sathas, eic nichts w1Ssen ıne weltere Ha  schrift
ezZ71e SICN auf 6 iberische Klöster VON Jerusalem (cod Dr

Solche Anthologien g1ibt es auch In der Sinaitischen Bibliothek
(Gardthausen, Catalog N., 641 148 Ihren Inhalt bilden Le=-
cLlonNenN, ymmen, Auszüge AUS anderen lıturgischen Büchern 5

Unter denselben habe ich olgende nicht wahrgenommen :
‘Iso« LOTOpLA TEpL TNG TOAÄEWE TOU LEYLÄOU Baucahswc %XL TLONG IloxhouıoTivnG.
Sie mMUus>S jedoch won noch 1n der Bibliothek vorhanden seln, da
Gregorius Palamas ın seiner ’ TEpocOAÄULLALG Jerusal 1862 376 81n

daraus publiciert hat
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e1ıNe andere auf das Demetrius-Kloster (cod 4A7 SAREC.,

foll 22) 1leder eine andere Aandschrı (cod ch 207 In
80 250 ) nıande VOLN den verschiedenen rien VON Christen
IN Jerusalem und ihren Streitigkeiten die Stäatten
Meıne Aufzeichnungen lassen mich aber nıcht mehr erkennen,
ob S1@e VO XIV oder erst. VO Kl X 1st. l) Vom hl Grab
ı1andeln Procoplus VO  — Nazlanz, dessen Geschichte mehrere
Kermane ın gyriechischer Uebersetzung m1  e1 (cod 16
saec.° 15-19), Dionysius VO  — Saba (cod () A, 1788 foll, 320),
Neophytus VON Cypren (Cod 466), D aNONYME Beschreibungen
des Brandes der h! Grabkirche In Te 1808 ( cod 8& |

foll ö  9 307 foll 23) Endlich se]en noch rwähnt dıe
Beschreibung Palaestinas und Arabiens VO  ‘ Parthenius Eleu-
SINUS (Cod 987 SacCcC 19, foll 98) und e1iINe SsSamm!ung VON Ker-
anen betreffend das n1 Grab (cod 641 saeCc, .17). Von In-
teresse ur die späatere byzantinische Kunstgeschichte sınd dıe
codd chart 642, 643 m1T ihren Miniaturen, die eine nähere
Untersuchung verdienen.

Von den oben rwähnten 140 eigentlichen Handschriften,
dıe alleın e1n palaeographisches Interesse bieten, sınd eLwa 62
auf Pergament, dıe ubrıgen auf Papıer geschrieben ; ungefähr
110 davon sınd er als das XVI Jahrhundert Die altesten
codd. Z 24) siammen AUS dem Jahrhundert, W1@e ereits
erwähnt wurde Nur eines der 1m cCod 510 vereinigten HKra-
ymente, e1nNn Folien umfassendes HC QUS einem Lectlonar,
ist, vilelleicht dem VII-VUL Jahrhunde ZUZuUWeIlISEeN. Diese
Zeitbestimmung stelle ich ber UUr als eiINe mutmassliche
auf,da meılne Aufzeichnungen schnell gemacht werden mussten.

Von denen des XVI habe ich 1n der Regel 1LUFr dıe da-

tiertey berucksic  12C Dıe Schrift ist. mit Ausnahme weniger

l Letizteres ist, der Fall nacliı dem Catalog . I; 363
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Folıen die inuske VON der altesten bis ZUL jungsten. Dıe
Schreiberlisten gewInnen, viel ich constatleren konnte,
LUr einige L1EU® amen, W1e Le0O d1aconus (cCod. 29 SaeC X1T),
Ma  aeus monachus (cCod. D XII), Gerasımus AUS Chlos
(cod CS  I5 A “ ohannes (cod 5022 Antonius MoO-
nachus (cod SAa6Ö, XIV), Manuel Calecas (Cod 40 SaecC XIV),
Dionysius (cod. 4A67 A 1487), ıchae (cod Q  A a 1449), eNnd-
ich Nicolaus Anagnostes, ‚der 1502 den cod 526 schr1eDb, und
m17 keinem der Schreiber dieses Namens bel Gardthihusen
(S 334) iıdenfisch seıin WITrd. Um palaeographische KErörte-
PuNgenN ber die Jerusalemer Schreiberschulen, den eigentum-
iıchen Ductus der Minuskelschrif un die charakteristischen
erkmale ihrer Entwicklung m1 der erwunschten Sicherheit
yeben können, ı1ätten alle alteren Codices untersucht
werden MUSSenN, WOZU mMır dıe Zeitl fehlte ‚JIch begygnuge mich
er amı(t, die ı1ste der älteren Codices ach dem hand-
chriftlichen Catalog VON Papadopulos aufzustellen, und bei
den naner untersuchten die einschlägigen Bemerkungen dıe
betreffende ummer anzuschliessen.

Be1l der folgenden summarıschen Beschreibung der and-
schriften ediene ich miıich der Kurze halber der lateinischen
Sprache en der Andeutung des Materials der Handschrift,
ob Pergament (embranaceus), Oder ch (artaceus), des WHoOor-

mats, des Alters un der Folienzahl (f=—[0113), wiırd auch,
E5s utrifft, auf di  nvollständigkeit mut illus) 1ın (1t10 el
in (€) SOW1@ auf etwaige Ornamente : ornat (US) oder Mınla-
turenschmuck : pict (usS), 1n der Rege aufmerksam gemacht
Dıe Bezeichnung : (ombycinus) habe IC beibehalten, obgleic
S1E ach den neuestien Forschungen ıch mehr berechtigt ist,
weil S1e die ualıta des Papleres leicht erkennen ass Hıe-
rauf 01g die Angabe des Inhalts, die namentlich für die sa m-
melibande eine Tganz allgemeine ist Be]) den Handschriften diıe
identificier werden konnten, habe ich dıe Nummern, dıe S1e
in lem Catalog VONn oOXe tragen, hinzugefügt. Die Evangelien
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handschriften hat Grezory ach OX@ in seinen Catalog auf(l--
ZeNOMMEN. Sıie tragen dıe Nn EW 450-56 ; ÄC 83-34 (die

208 - 209 sind m11 diesen identisch) Paul 3 .1-32 264-65) etc
Die sınd auch zweımal aufgenommen 831e kehren nam-
1CN 07-15 zuruck. Ich habe diıe Identificlerung unterlassen,
we1l S1Ee In den meisten Fällen unsıcher YeEWOSCH ware Dıe
oppelte Zählung bel Gregory rklärt sıch aus der Benutzung
der Angaben VON Scholz und Coxe, dıe manchmal sehr AUSs

einander gehen Der an des oben erwähnten ausführ-
liıchen Cataloges VON Papadopulos —- Kerameus 1st, WI1e ich
bel der Correktur NOcCN anmerken kann, inzwischen in Pe-
ersburg ın gyriechischer Sprache erschlenen. Ich konnte ih
och henutzen, ein1Z2e HSS und Schreibernamen ın meıinen
Listen, SOWI1e ein1ıge Inhaltsangaben nachzutragen. ıne Dar-
stellung der Geschichte der Bı  1othe fehlt vollständig,
dass meine obıgen Ausführungen nicht uberno S1Nd Die
Aufschlüusse ber Herkunfrt und ruhere Besitzer, welche dıe
Beschreibung einzelner HSS bletet, Ka ich 1n eıner Skızze
zusammengestellt, dıe 1m Centralbt Bibliothekswesen
scheinen soll.

(Cod info!.; SECC., Z OD  s U 209 Vitae Sanectorum.
Dieser Jandschrift hat Harı1s die ben Er V  hnten griechischen Acten
der hl Felicitas und erpetua entnommen J6). Harrıs bezeichnet S1ie nä-
herhin als Menolog1ium Februarıi nd teilt ZUS ihrem Jnhalte och einiges mit.
Sie nthält och ıne el VOon inedierten Heiligenleben und, Martyrer-
legenden.

('od IN . in fol. XI ; mutil Inılk. el fine Octateuchus et Prophetae (Coxe N. 22)
(°od INn ın fO SUECC,. AII-AILIT ; fJ. 170 Catena in (1egnesim OoxXe 49)
d InFO Sade®6 Z E OS ; Joan. hrysost. om1 ın Natth, oxXxe 1)
(0od. n un-4°) ; SÜUECC., d  A, 160 ; DICLUS Cateıa ın Job xe 1

Der Catalog z1ib die Zahl der Mıniaturen auf 117 VO  — verscechiedener (Grösse
Curzon 161 -11s MOSsSt. Zl ri0USs the test. ın written n large let
erS, surrounded wiıth scholia in smaller hand, and almost V pPage (GC‚UIMN-

taıns ON UT®e mınl]atures epresenting the sufferingZs of Job, Papadopulos
weniger chtig: Olympiodori Commentarins ın Job Catalog 15

("0od 6 infol.; eZ 300 ; INWULL: inıtkıo Homiliarium.
Kol 9 T& TAUOAÄELTOLEVO LEDE{LLOU TOU TO0ONTOU benützt von J.Rende
darris DEl

C'od 7/-9 ınto SAUeC, A Menologium Decembris, No_vembris et Januarıl OXe
QO-27
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(od 10 IT).. infol.; saec. ALs Gregorii Nazlanzen! ! homil varlae ; Joan

TySOSt, de &acerdotio oxXe S
'od. Ya ınfOL.; S(LEC L  - 230 ; Menologium Septembı1s OoxXe . 20)
C’od. P infol.; SEC. A 342 ; Basılil M. om1 44
(’od. 13 INn ın fo SAanecC AT; fF. 360 ; Gregorii Nazilanz. omıhl13€ Coxe
("od. ın SE 2  $ 314 ; PLCLUS Gregorli Nazianz. om1 Coxe . 90)

I9 1-92 ; 13-306 v Gregorli Nazijanz. homiliae divy
92-113 ; Joannıs Damascenı homil. ın nativitat. OChristi

306-314 ; Nonni interpretatio historiarunı Gregor. azlanz.
Diese Handschrift darf den prachtvollsten der Bibliothek gezählt werden, WIC

ıne ähere Untersuchung derselben zeigte. Der Text iıst ın Columnen geschrieben,
lie Linierung sehr regelmässıg. vıie Lettern hangen YVYO den Lini:en herahb Die
Handsch:nft war wahrscheinlich ZU Vorlesen bestimmt: hierauf deute ich die Angabe
der Wochentage oberen andcl und das Seitenrand gyeschriebene, roth nd
hlau eingefasste W örtchen o-ro'ccu;, das sich durch den Jyanzen exX durchzieh
Mit dieser Annahme erklärt sıch auch die aulfallende Erscheinung, ass miıtten nier

den Homilien Gregors eiıne ede des Joannes V, Damascus stehen kommt, un
z W äar eine Homlilie anf die (geburt ristiı während bel der xyleich darauffolgenden
Homilie Gregors die Notiz steht : 7V LAVVOUX OLE O Randglossen erklärender
Natur ind nıcht selten, fol 241v. il Interessanter als urc ıhren Inhalt
ıst, die Handschrift durch ihre Minlaturen. Diese sind ziemlic zahlreich, ungefähr 96
un VO  — verschiedener Grösse. Die Zrösseren stehen Anfang der Homilien, die
kleineren Ende und sehr häufig An and innerhalb der omılıe letzteres jedoch
NUu1” bis ZUTIL Fol 413 Von hier bis Fol 307 sieht 1NE  — ur noch ein Zzrösseres Mi-
maturbild AIn Anfang der Homilie, Fol 264 USZENOIMMIEN, WO auch Ende eın
solches vorkommt. Die zwel erstiten Folien sind Purpurblätter und bieten lie
Inhaltsangabe In Goldschrift SOWIe ein pigramm auf Gregorius., ıe Rückseite
des Rlattes schmückt eın Bıld des Gregorius selbst ; nNte:  ‚am emselben war eıne In=-
schrift angebracht, che jedoch sehr beschädigt ist. Mit cherheı: habe ich NUur den
amen ÄEOVTLOG gelesen, der sich vielleich auf den Schreiber hbezie Die Zzrösseren
Aıilder haben meınstens Bezug uf den Text, lie kleineren sind hingegen meistens land-
schaftlichen Inh  Ites nd nicht hne (GGeschmack. Besonders zahlreich sinıd die Minia-
Luren auf den KFol Y2-113, welche die omılıe des Joh Damascus. augenscheinlich
das Hauptstück des X  ‘  anNnzen, ımfassen. 1J1er kehren 1e Gehbhurt Christi, die Anbetung
der Magier ın verschiedenen Darstellungen zurück. Kol 04-106 zeichnen sich u

durch einen Gvelus VO Darstellungen der Dreiköni.  Ta  &x  @, wie S1e nach Jerusalem
reisen, In Jerusalem erodes und die Altesten efragen, ın Bethlehem endlich das

xefundene Kınd anbeten. €e]1 zefiel sich der Kiünstler darın, eztere Scene miıt Va-
rmanten verschiedene WEIE darzustellen. Foll Za A miıt dem Commentar von Nonnus
haben eıne Columne, ıne kleiner Schrift ınd 1e] mehr Abkürzungen. 16
kleineren Miniaturen hingegen sınd hıer wieder 1äufig. Einige davon erinnern A  4A11

klassische Vorbilder, uf Kol 307v der antike Triumpfwagen, dem Pferde

vorgespannt sind, Kol 305 eın Centaur, der seine Pfeile auf Hirsche abdrückt. W enn
meinne Aufzeichnungen nicht trugen, sind alle diese Miniaturen VOIl einer nd
derselben Hand Die sonstigen ()rnamente stehen mıit den Bildern In harmonischem
Verhältnis Die Initialen Beginn der Homiliıen sind ın der ege reich und unst-

voll, ın sehr oft ornithomorph. ucC. die einzelnen Paragraphen en mıiıt Gold VeOer-

erte Anfangsbuchstaben. Somit reiht sich diese Handschrift den Gregorius-codices,
deren hıldlıche usschmückung die Byvzantiner eıne ZVoSSeC Vorliehe hatten, würdig
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< S1e sich auch mT, den vorzüglichsten unter ihnen, dem Parisin 510 (vgl
Bordier, Descriptions des peintures el autres Oornements  e eNUuUuSs ans les manuscerits
ZVECS de la bibliotheque nationale. Parıs 5853 62 ff.) und dem Ambrosian. 49
inf. (dgr Jeider schr beschädigt 1St) nıcht INSeSSEeN kann.
od 15 IN iInfo ,  EC,.X345 ‚— (Juvannıs Damasceni) AaCcra parallela Coxe 18)
(°0od 16 I + ın 4(\ AEC,. XAXT  %5 R8 — Joan Chrysostom hom In Joann. : S

In Lucam,
C’od 17 mN UrfOl SUECC AT 202 ; Menologium Junii, Julii e1, Auguéti.
('0d 18 N ın SUEC X  mM 164 Vitae Sanctorum.
(°0od 19 m. ın qYS SQUEC AT  4, 341 Maximi Confessaris Dera uaedam ove 20)
'Od M IN ın  O XLA 345 ; Maxim:i cConlessaris per qyuaedam.
Ood N in Fol. B 079 205 ; Joannis Climac:ıi scala para ?si oxe 5 ;

Papad. 5&)
(’od D IN ımn Na A0 301 Vitae Sanctorum.
("Od 29 In A0n SUPCO., N- 285 : E x Joan. rvsost. ef Basılıii M hoömiliis

SE1TNO

(C’od , 20  O { IX 300 ; Nomocanon el novellae quaedam Justimmanı
(Coxe S1eC Ä1!)

od 25 IN , ıIn f saec. AT; N Quatuor evangelia.
(“0d 26 I7 ROR SC WTn 391 Joan Climaci scala scholiis KEliae

Cretensis xe 16)
('od. 28 I, n q° SC Z K Quatuor evangelia CUNN scholuis (Coxen 17)
('od 20 ın 40 Z  K 364 ; Homiliarium Beginnt nıt Amphilochli Icon.

ıta Basılji3i
Cod 3() IT DMFOL SAUECE, A 351 silii OPDEN ascetica.
(od TT in 40 ; SAUEeP. A-AXT; 295 picLkus; (Quatuor evangelia oOxe 7)
(’od 32 zın 4li 5 SAec 5 I 163 ; Dorothei Abbhatis doctrinae; Maximi confessoris

cantumae ; Martyvrium. 4(0) Mm oxe SdeC. AL)
Co® 33 mn 49 ; SAEOC, -  D BDl Kvangeliarium Coxe 12)
(C’od IIN mn qı SUEC. 2 267 ; Coxe 13 SaeC. XIT)

“  „951 Anastasıjii Sinailtae quaestiones el responsiones.
Am nde mehrere Väterauszüge, die auf die A uferstehung des Herrn

beziehen ; darunter das Fragment VON Irenaeus (ef. Tischendortf Änecd
xx 120)

Fol 251-6 Paralipomena Jeremiae (J Rende! Jar Zl versetzt
die Handschrift In l Jahrh.)

('od I, mn dr': UQ4ec., AT Gregorli Magn dialogi GE ; Joan. Damasc. liber
de dor  jentibus oxXxe [1. 55}

(C’od 36 In 89a SAUdeEC E (}  D Prophetae ma)]ores e mınOores.
(°0d In ö0 S0CC L  Pa DLELUWS Quatuor evangelia.Actus DOS ei DIS
("od D LNM AT:;: 280 Actus DOS' Epist., et Apocalyps.
(“od FÜ30 IN © ın-4*“; SAaeEC Z  I7 «07 Alex]1i Aristen] mMOCanon oxXxe I

SAeCC AII)
(°Ood Ä() D L70-56° , SiUECC. A N I8R Constantıi Acropolitae zvymnastica.

DDaraus 1at Papadopulos jJüngstens Homilien des Verfassers auf die Bar-
barus und Demetrius in den )Avalexıto LEDOTOÄOLLTLIXT|C GTAyVOohoYLAC

eterburz 1891, 160 {T. 405 publieciert.
('od I} IM-  Aun SAMEeC AT K, 208 Quatuor Evangelia.
("od mM in-4° , SA(Eec., D Q45 Inıt. mMmuLLL. ; Quatgor evangelia}.
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Cod 43 Ln-8°  * SAadec ig D  y 33 Praxapostolos.

Ducange, Glossarıum mediae et iınüm. graecıtat. 291 er ZraecCJrum
ece]. aCtus postolorum.. continens vulgö lectionıbus aul apostoli et
aliıs Canoni1C1ls adjunectus Cf. Leo Ja; De libris eccles. Graecorum (Fa-
DrICc1US Bıbl T, V. J4)

(°Ood A4 n ın-4° ; - A 293 ; Commentar. Georgil et Basilin ın 16 hO
milias Gregorii Nazlanzeni

Bekanntermassen hat GregOrıus eıne Reihe VO  — Scholiasten gyefunden, ((( osmas
Jerusalem, Bası  uUSs Caesaraea, 1as Creta, icetas V.derra, die ZUuU grössten

Teil noch nicht vollständig publiciert sind. So sind VO Nıicetas ur die Scholien ZU -

zwel Homilien publiciert (Migne, Patr. Patr 6) 934 {T.) während deren wenigstens
16 vorhanden sind (Vgl Oudin, Comment. de ser1pt. ecel]. 'I! 647 H $ Dorotheos

Scholarıos. KAetc IToxtpoloyias L08) Auch VO Basilius ind oSs Z11 Ho-
nılien cdie vollständigen Scholien ısher veröffentlicht worden (Migne, 36, 1973
903 f oöch SAnNnz unediert. sind die VO  - Nicephonus allhıx1ı ın codd Marc. 76-77,
während Piccolimini ın seiınen Eistratt: inediti dai codici grech! Bibhoth Me-
dicea-Laur (in Annalı Universıtä OScane XVI 879 231-79) bisher unbek  (r  annte
erausgab, die er zuzleich für die testen HÄält nd Ende des \l rh in Alexan-
drien anONYMmM geschrieben werden Jässt. Neuerdings hat dann Puntoni ın den Stucli
Cı filologia r  VeCa Dubblicsti da Pieccolomini. Lorino 1, 882 133 E 207 T, einige
weiıtere ausgewählte Scholien VO Basilius publiciert, wohnri er Jedoc. NUr den
7 weck verfolgte, ihre Bedeutung ür —.  - byzantinische Lexicographie Z erweısen
Am wenigsten gefördert 1st, bisher die Kenntnis der Scholiasten Georgius Mocenus.
den 10 Handschrift ın erstier Linie nennt.

In mehreren Basilius-handschriften (vgl! Puntoni 154 . W O iıch jedoch
den cod Neapol. 1L, 29 vermisse) wird hbei vielen Scholhlien (Georgius
an genannt, während eın eigenes Scholienwerk Von (JeOorgius nıcht mehr
vorhanden U Sseın scheint. Da neben Georgius uch Maximus, Theophilus, Apolli-
naris yenannt£ werden, spricht Bandıini Catalog. cod iINSS,. Bibl Mediceo Laur. n
5306, die Vermutung aUS, Basılius habe VO den genannten Autoren herrührende
Scholien gzetragen un g einem Scholienwerke verarbeitet,was sich
Übrıgens auf eine Andeutung ın em Widmungsschreiben VOINl Basılius (LON-
stantın VI Stutzt (Migne C.) Eine eritische Scheidung der Basilius an  Fa  e.  Ö-
renden Scholıen VO den Üıbrigen ist noch nıcht versucht worden. Zu den ChNO-
Jiasten VOIl (regorius ählen Leo Allatius, Diatriba de Geor:  D  Cr  1  —  s 357 un Fabric
ar. Bibl NIMH: 439 auch Georgius Acropmnolita, un dieser wird ım eX Na-
1an 64 SAa ecC. nach Mingarellis Catalog (Bonon 1754, 114 ausdriücklich
nannt. Vielleicht hberuht diese Notiz, {7 die V  © Del Hancke, 542 nd
K kKrumbacher, Gesch der byzant. Litteratur S eıne Bestätigung fand, uf
erwechslung nıt den oben genannten Georgius. In wiefern che e€ue Handschrift

Lösung der rage nach dem Verhältnis zwischen (GGeorgilus und Basilius hei-
tragen kann. INUSS dahın gestel bleiben Jedenfalls ist, S1e ungefähr xleichzeitig miıt
dem leztern.
(J0@ 15 H iın 40 S  Andec A 177 Catena ın psalmos
('od. 46 111 SE S01ECO, X Il Da 215 ; — "Quatuor evangelıa.
('Ood. 47 nm N 80 S/(LCE, S 216 DICLWUS: Quatuor evangelıa e us DpOsS
(od. 4A8 7}7} iın 40 A 258 Quatuor evangelıa.
(0d. 49 In B S01LECC A 306; Quatuor evangelia.
(Dod 5ö() ın B S(Ee6., AI-XIT; 418 Theodoreti COMmM. ıIn psalmos.
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Cod. 51 Ln E SAECC DA 3506; DLCLUS; Psalmı
(“od. 52 zın 4® A 127, IMNMULL INLE. NEe, — (Theodori prodromi)

Opera grammaticalıa.
Näheres Eingehen auf diese Handschriuft, die vielleicht cdie älteste, jedenfalls

aber mit dem Autor gleichzeitig 1St, würde WwOo. über die gramrn.atıcalı-
schen Arbeıten eodors, die bis ULE Stunde wen1ıg gesichert siınd
Krumbacher 366) Licht verbreiten. Bekker, Anecdot.

1167 <zibt den Anfang der Vorrede.
(‘od. 93 ın 80 OR AL SEl, ML MUEL PILCLUS, Psalmıi
Cod 54 An Ö® 1056, 120, Sscr1psit Leo notarus.

Fol 1-38; Joan Chrysostomi ı SYNODPSIS et.
Fol 39-51v; Barnahbae epistula.
FKFol 51v-76; (‚lementis Rom epistul ad GCorinthios uae.
Fol 76-80v: Doetrina Apostotlorum.
Fol 80v-120; Ignatlı Antioch epistulae.

Diese Handschrift. dıe sich rüher 1mM Jerusalemer Patriarchat Constantinopel
befand, ist urc die Apostellehre weltberühmt geworden. Philotheos Bryennios ZOS
S1e ans Lichd£, indem er ZUETSLE daraus den vollständigen LText der Zzwel Briefe des
Glemens Romanus die GCorinther (Constp nd nachher die berühmte Di-
aC publicierte (Constpl. 1883) Bryenn1io0s ehıe sich VOr, uch dıie Hriefe VON

Barnabas und J]gnatius ach SsSe]” Handschrift herauszugeben. Bisher haft er jJedoc
1U} das ersie Stück, Chrysostomus’ ynops1ıs ın der Ausgabe der Apostellehre be-

sprochen und ebenda einige kleinere Notizen mitgeteilt, die sich ın der Handschrift
vorfanden, die Namen der Bücher des en 1estaments (fol 76) und eEıne kurze

Ausführung ber die enealogie Christi. elche Kluth VON Schriften Bryennl1os’
letztere Ausgabe hervorgerufen hat, 1st Genüge ekann Von palaeographischem
Standpunkte ıst namha LA machen Rendel Harrıs, TIree pPA,; of the Bryennios
manuscr1pt. Haltimore 1885, worıin der bekannte amerikanische Palaeograph pho-
tographisch hergestellte Schriftproben beinahe er Stücke der Handschrift mitteilt
Derselbe haft ann die' Didache photographiert und uf 10 Tafeln mıit Beifü-
e  un  ba} VON (jommentaren herausgegeben unfier dem ıte. The Teaching of the AÄpo-
stles BHaltiımore London 1887 Diese 'Tafeln nd wohlgelungen und erseifzen das

Original, weit 1eSs überhaupt möglich 1S%, Ergänzend füge 1C. hinzu, ass das

Pergament dick und starl 1St, und der Unterschied zwischen Haar-und Fleischseite
ziemlich hervorsticht. Die Linierung ist regelmäss1ıg die Lettern sind Z Teil noch
VO  — der Linie durchschnitten, hängen ‚.ber Ooch Ööfters: Tanz VO:  —_ der Linie era|
Palaeographisch bedeutender sind die vielen Abkürzungen, die INa  —_ iın Codices aus

der Mıtte des crh Z en nıcht gewöhnt 18t. Die geNauUeE Datierung der and-
SCHTL kt manche davon u eın Jahrhunder: weiter hinauf un! mahnt zugleich

BeiusSsersten Vorsicht ın der Zeitbestimmung undatierter Handschriften
dieser Eigentümlichkeıit un Handschrift wäre ıne ZENAUC Kenntniss ihrer
leimat, ob Constantinopel oder Jerusalem, sehr erwünscht. er Bryennios och
Jarriıs besprechen jedoch die otizen VO späterer anı auf Kol 120, die VIe-
eicht darüber Aufschluss ea Lejder wurde die Jetztere, ın der mı1r der Name

XUDÖG YEWOYLOG auffiel, bei Anbringung des Einbandes zum Teil weggeschnitten. Fol 35
ist, eiıne weiıtere Ot1LZ fast ZanzZ ausgeritzt worden. Nur Ol10 steht ben AIn and

EL XPNOLV VEOWUTOU LEO06LXKOVOU XL TEAOC TOU &LO TAOOU.
Diese Notiz, welche nach Papadopolu Catalog. 137) us dem 185 ahrh stamm(t,

un die ach der Analogie mit anderen besagt, ass die Hé.ndschüft nach dem Tode

23
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des Besiıitzers das rab zurückfallen sollte, verbunden mit dem mstand, ass
die Handschrift ach Jerusalem befördert wurde, spricht enschieden für ihren pa-
laestinensichen rsprung. Dafür spricht uch ihr früherer ufbewahrungsort: das
Kloster des Jerusalemer Patriarchates 1n onstantinopel, wohin S1e vielleicht nıt meh-

anderen ın grössere Sicherheit gebrac worden NWVäTr:

(od 5 ın 808 SAQdECC Zl CTE 5 220, pP'elus; Psalmi.
Cod 56 IN iın 80 sace. AT ; 218 ; Quatuor evangelıa.
(od 57 mn in 80 : A A 293 ; Anastasıl ınaitae hodegos; Gregoril Nvssenı

testimoaon12a adyv judaeos e lia varla.
Cod 58 mn 12° S(LECCOC. XITI-XT 274 ; — Nicephori monach1,Syme0OnIıs, Euchai-

tarum, Thalassıil Libyen. et Maxım1u ascetıica oxXxe 10)
et. Petrus Possinus, Thesaurus asceti1cus Parıiıs 684 404 {T. (Migne Patrol

or. U 147), eine ascetische chrı mEpL DUACKTIG XODÖLAG VO  — Nice-
phorus gedruc ist VO Symeon hingegen na ich eıne constatieren kön-
Ne.  S Leo atıus Diatriba de Symeon Parıs 1664 159 erwähnt Briefe
desselben einen NC Joannes.

Cod 59 ın 89; SQCEC. ATIIT; Quatuor evangelıa.
Cod 60 in 12° SCdEC. AT ; 239 ; Quatuor evangelia.
Cod 61 in 0 S(ÜEC.,.3 244 ; — Anthologia ep)}grammatum Maximi anudis).

Fol. 244 steht von späterer and olgende Grabinschrift ELC TOV WAKAOLTNV
KOAÄALOTOV LV O, HELE VOV SV CS ANLO 5 loy.

Ev9%5: TV AOLAV KEDAAÄHV OT VL KONÖTTEL
K A4AlLOTtTOV 5l0voc KXTLYVNTOV TOU TATPLKOYOU
K AsLvoU AoGLSE0U, LV Avvnc Nıx0Ä%01L0
Ef)xor; TV ÖG(wV, I1nAorovVVNÄOU LEYC E  E0  G  P

u Koi LOUV.

Cod. 66 ER,, SAMeCC XV, 421, Apocrypha.
Diese Handschrift 1St, uch jüngeren Datums, doch nıcht hne edeu«-

Lun  a  [ für die Apocryphenliteratur. Rendel Harris hat S1e uch für die Aus-
<gyabe seiner Paralipomena Jeremiae benützt (S Q1)

<xibt uch den Jnhalt näher a den ich hier. soweit er die ApO-
eryphen betrifft, herübernehme :

H 6vV Joannıs Ev”ngel. ın dormitionem Deiparae.
23 tinera Joannıs eolngn.
93 cta Thomae Apostol
109 KEx actıs ilippi Apostoli ıbr ad nem martyrii.

D  1ese Acten, VO denen mMa  — I1UT einen Teil hatte, <xab Batiffol unlängst
vollständig heraus ın den Analecta Bollandiana Vgl auch Lipsius,

den Act Philippi in Va f DrOL. CO 891 459
124 Acta Mathıae a{ Andreae ın er(a anthropophagorum.
146 cta Petr1 et aul el quomodo Romae martyrium passı Sunt suh

Nerone.
165 Martyrıum Marcei EKvangel
109 Lucae
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1/7 In Apostolum Matthaeum
4{81 De Apostol Llacobo, loannıs Ev
182 De altercatıone 1j1aboli CU|l lesu Christo
Dl De lamentatione leremijae prophetae lerusalem.
215 Paralipomena leremlae
26() Testamentum Ahbraam patriarch7 E ean ııa übrigen Inhalt bilden Lebensbeschreibungen VO O0Oannes ( HOTL

Gerasimus, alchus, Nicolaus, Pachomius, Cosmas, un Martyrıen VO

Menignus, heodorus, Photinus Anderes
('od 058 en 1464; 4{7 2920 Nomocanon et Euchologium
(od 70=71 ch SE 265 uthymıi 1ga G psalmos
Cod {8 enh SGCECC D 504 Euthymii Zigab psalm
(Ood. 84 en 15506 299 nthologia Menaorum
C’od 85 en 1597 F 144 Manuel Malaxi MOCAaN!

Cod 95 GM.) S(de® X VE 17 Homiliae et vılae Storum
Cod 106 ch SE AT F 194 Ammon1 COomMMeNT. Aristotel et lıa
(0d 107 O7 SE AITI-ALIV; 159 Libanlii SCrT1D(a oOxe /3)
od 108 i S@AdeEC 191 — Michael Pselli ei lior
(ad 110 CM SAUeC AD VE 2685 Anonymi cCOomMMentar CanNnones

(’od 111 ch ( 15883-91 SCT  * Hıerotheus Monembastas 489; Golleectio 1710=-

Ll'’U.: Pselli, Gelasıii Cyzicenl, than., acarıl NCYyT. etc.
Cod il CHA.} SCEC. XVT,; 208; —. Palladii historia Jaus1aca, hist. monachor., Aegyptı
Cod 132 en7 SdECC A 499 Joannis halcedon Datr Onspilt. homiliae.
'od 133-134 ceh 1592 589 515 sSCFrIDHSTL Antonius Sabbaita; Homiliarium
Cod 35-136 en SCdEC A 230 298 Homil et vıtfae 5tOTrUmM

PatericonCod 137 en SAde® ETV 390
Cod 135 CR S0ae? Z V 354 Varia Juridica
C'od 139 cN S(ECOC AT 124 Quatuor evangelia
(’od 147 CN S5SUCC A VE 428 Joannıs A1lphilını homiliae
0Cod 148 CN Da 66 Galeni et Hippocratis medica
Cod 150 en S(L STW 206 Aristotelis quaedam
(od 151 CR.; SlUECC XV; 359 Commentar homil Grezor azlanz et CAaNO0NE®

Joannıs Damascen].
Cod 157 N: IV-AXV; 180 ; Thomasa Aquin. quaestiones graece(Coxen, 92)
(od 165 en ‚Sa 130: Michael Pselli CO libros Aristol de phys

audıtu oxe 07)
Cod 167 cn CS 256 Zonarae COomMMentar Canones el lıa Juridica
(Yod 171 eN.; ON 125 Patericon
Cod 175 en 29206 Joannıs Damasc Sacra parallela
(’Ood: 7 CRH.; S(L DA 242 Gregorli azlıanz homiliae
Cod 178 CN 13358 331 ıta Joasaph et Barlaam et Jia
("0d A81 SAUEC XITI-AIV: 27/() Patericon
(’od 208 1599 ; ‚f} 204 Damasceni Studitae physiologus
(od 21(0) 1507 180 Georgii hoerobosci psalmos
Cod 213 SÜCUdEC XVI 659 Theodori Prodromi CO Cano0ones Joannıs ef. Cosmae
(od 215 S@CEeC DAl 260 Patericon
Cod 29() SE XVI 210 Zonarae CO CanNnonNes Joann Damasc
(0od 299 cn SE Z 395 AÄnonym cCOomMentaAr psalmos
'od. 295 en y Sa 157 Commentar Andreae Hierosolym
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Cod 25(0) ch. S/T7ETN: S a d 594 scripsit Soterichus, 29 Macarii Aegvypt.

homiliae.
Cod 255 CM SE XV=-AVL 427 /Zonaras, Nicephorus ist], Patericon.
(’od D Bla Damascenı eplscop1 catena philologıca,
C'od 74 CR SE XN 141 Euchologium.
(od 275 s SCUdEC AL 437 Nomocanon.
Cod 281 eCRhA s 371 Patericon.
Cod 85 RE SadeEc 124; Praxapostolos el Syn  arlum.
(’0od 289 ch S(L: KL LE 19 Joannis macı scala paradisı].
(od 331 CR} SCdEC HLL D Homiliae et varıa cCarmına

('od 3414 en S| LTE 18%; Pachomil monach. Sermmune dogmatıcı
od 370 C SaAdeE“ LT 44 (1ermanı patr. Hierosolym. scr1ıpta e excerntaı

Hieraus entnahm Papadopulos Sticke Secine )Avalexto ] 216 fT. (1erman

patr. Hierosol ep1 encyel. a.d clerum Constpl, und Stephani
Sguropul: Trapezuntil carmına in Alexium Commen.

C'od 371 CR SC Z 50 (armına ei, om.1 Pantaleonis in Michaelem
Die Tomilie Pantaleons 1UTr ateinisch ıIn Migne Gr. 98, 126

Cod A05 CR S(ÜCO., Z D 64 Varia mytheclogıca el grammoticalia.
(’od 411 6R} A 2R Malaxı OM0CAaNOIMN.

Cod 425 OR SACC., AL 159; Anthologia ecarmınum SAaCTrOTUuUm

C’'od 462 ( SGCdEC., XV; Ol Praxapostolos.
Cod 467 C (D 487; P, 203 Gregentii epISC. 112a et dialogus (>U111 udaeo
Cod AT Cn S(AdeEC., X  A S Synodus contra. Joan. Chrysostom.
Cod 510 Varıia Fragmenta SVacClca,

Die interessantesten dieser Fragmente sind :
Folien eINes Lectionarı ums ın Unecijalschrift miıt Sticken u 111 Re.  75 «

Ezech Jesa1ı1as, 111 Columnen : SAael 111
Fragmente des Testam. ın der ältesten Minuskelschrift
z  ıin Palimpsest, dessen ınter Sc}H uch die Minuskel ist.
FKın Hragment ın Unrcialschrift ter als S1ecC TI

(°od. N 7l S(LEC. XT KT S Rotulae Liturgicae.
('od 521 S(EC. AL Ax%olhouSie TG LEDÄG WETAANVEWG.
Cod 529 CR (L, 13836; Rotulus l{urgicus.
Cod 525 CR., ıntOo S@EC. AVL Kphraem Syri ä.scetica.
C’od. 526 O:, 402, scrıpsil Nicolaus naqnostes, Evangeliarium.
Cod 528 TTb. 4 RCLECG.: X 234, Sticherarium.
(od 5R ITU, , SAec XII KT 310, Sticherarium,
(od 537 OR (L, 1470, Psalmi
(Jod 64() bomb LNTOL, SGAEC  E XIV ; fragment. Paralipomena, EKsdras, Estl:1er.

Wie die vorstehende 1ste ze1gT, legzt  5 der positive (7@e-
wınn AUS den alteren Handschriften fast, ausschliesslich aul
dem Gebietfe der kirchliehen Litteratur Dıe weniıgen Hand-
schriften VON orlechischen Klassikern, dıe OXe@e darın gesehen,
scheinen (ast alle T 16 atiert A SA1N oder sınd eıther
ZU 81 verschwunden. Die näahere Bestimmung jenes (+e-
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WINNEeS wird Dnu Arst möglıch se1n, WEeNN einma|l der aUS=-

führliche Catalog vorlieg 1) SO 1e] ass sich schon Jetz
{eststellen, dass die OLrOSSCH Kırchenväter V:O[l der Erschlies-

dieses Teijles der B  105e aum eruhrt werden, SCANON
dem mstande, dass 1Ur dıe 1n allen Bibliotheken w1e-

derkehrenden, W1@e Chrysostomus, die beiıden Gregore VON

Nazlıanz un VON yssa, Iäasilius darın vertreten sınd. DIie üubr1ı-
OCn Schriftsteller sind alle späater und gehören melstens D

len griechischen Ascetien,deren Kenntnis allerdings hlerdurch
geförder werden annn ıne Ausnahme ist. HE: für die DI-
dachehandschrif machen, die allerdings für siıch allein IN anl-

ches Fehlende aufwiegt, und a{s AVTLYOAOOV LOVOÖLKOV dıe e1
dieser Abteilung bıldet

Was jedoch besonders auffallt, das 1st der gyänzliche Mangel
jedes specifisch palaestinischen und jJerusalemer Charakters der
älteren Handschriften iıhrem nhalte ach. Von Cyrull S0Oo-
phronius a diıe INa  = besonders schmerzlıch vermıisst, ehlen
sämmtliche Bischöfe und Patriarchen VO  a! Jerusalem, VO  — denen
viele schriftstellerisch Thäatig WAäar®eNn, W1e Juvenalıs, die VeTr-

schledenen Johannes, 1as, T’homas, Zacharlas, odestus, Ba=-
sılıus, Theodorus, Anthimus Andere Ebensowenig egegnen
WIT Schriften der gyelehrten Priester VON Jerusalem, w1e des
Hesychius, Leontius, Chrysippus, Epiphanius, Michael Syncellus,
Timotheus, Johannes, Dorotheus UB e oder der uübrigen Kır-
chenschriftsteller des Landes, A der Eusebius und Acaciıus
VO  — aesarea, des Ep1iphanius NI6 Salamıs, der zuerst Abt 1n
Palaestina WAar, der Gales1ius und (Üelasıus VON Caesarea, Mar-
ClaNus VONn Bethlehem, eljetlus VON Tiberilas, der AECNEAS, PTrO-

COpPIUS, Theodor, Timotheus, und Manuel, alle fünf AUS Gaza,

Der and des ausführlichen Cataloges bestätigt 1M allge-
meinen die obigen Ausführungen. Der (GGewinn für die kirchliche
und ausserkirchliche Litteratur wird In der bereits angezeigten
Studie naher bestimmt werden.
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der yrillus und Johannes VON Scythopolis A Neue Beli-
räge ZUr kirchlichen Litteratur, vielleicht auch ZUur Litteratur
des Landes, lassen sich SOM DUr AUS den Sammelcodices
erwartien. Aus olchen sınd auch die oben genannten bisheriggn
Publicationen hervorgegangen.

Zur bequemeren Übersicht dıene folgendes Jnhaltsverzei-
chnıss der Handschriften, dem ich eE1iNe ı1ste der datierten
Handschriften und der Schreibernamen beifüge

Alphgbetiseh_es Inhaltsverzeichniss

Abraham patrlarch. estia- Apoecrypha
mentum Aristotelis 150

CLUS Apostolorum CO  © 39, Barbarae (S.) martyrıum
47, 462 Bariaam af 0asaph 178

?AxolhouSie TNG C WETAANVEWG Barnabae epistula 54
592 ] Basıli. (S.) homiliae I,

Alex11l Aristeni N orhocanon Z  9 scr1pta ascetıica
30 Basıli. minimi1 cholija

Ammonil ıIn Aristotel 106 hom Gregor. Naz.
Amphilochil Jcon. 1Ta Ba- Bıblıa 139, 46 1de OCLO-

q1111 teuch., Prophet., Psalmı,
Anastasıl Sinaitae dux vlae Evangel eic

Carmına 81Q  9 quaestlon. ei P’eSPONS,.
Catena Patrum 1n enes.

In salmos 49,Anonymı cofnmentar. ın Lal
Canl In Job

Anonymı commentar. ın — Chrysostomus ıde
Naz et Ohr.Gregor.

Joan Damasc. 151 Clementis RO  B epistolae a
CorınthAnonymı commentar. ın psal-

Collect1io0 Varıor AMOS 220 ın Can Andreae
Hierosolym. 295 Damascenı ud1ıiTaAe@e phys1i0l0-

-  us 208 ; episcopl catenaAnthologla epigrammatum
6l, carminqm SACTOT'. philolog1ica Z
425 Doctirina Apostolorum

Anthologıa ENAaEGOTUMN vide OTOLNEI abbatıs scr1ıpta aA!

enaea,. t1ica 3D
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Elıae Cretensis scholla sacerdotio 1  9 homiliae
‚Scal. 0AanNn. Climac 26

Ephraem Syr ascetica 525 Joannis ın dormitlion.
Epistolae aulı 46 Deiparae Ö! itinera 1b  Q
Kuchologium Ö8S, D'T Joannıs Climacı scala DPara-
uthymil Zigabeni 1 dısı Z 20 RO

pSsalmos, Y el Joannıs Damascen1ı pa.
Kvangella (Quatuor , R8 allela 15, 1792; homlilia

(cum Scholl1s ) D, B Als In natıryıtat Christi
AD AT, 4  9 49 , 56 09, 60, Joannıs Ziphilini homilıae

L52, TET:
Kvangeliarıa 3 9 526 Justinlani novellae
Fragmenta codiıcum 00) Lıbanil Scripta HO7
(+alenı Sscr1pta 1458, Liturgica (varia) 467, 917-22,
Georgil Choerohosc1i ın psal 526

INOS 21  ©
11

Lucae EY. martyrıum
Georgil Mocen1 scholf Macarı1 Aegypt homilıae 250

hom Greg Naz 44 Manuel Malaxı OMMNO
Germanı patr 89, 411

scr1pta 370 Marcı vang martyr. b 6
j+rammatıcalia. Martyrıum XL, artyrum
Gregentii epilsc. V1ita el dlıa- atthaeum pOS (commen-

102 Cu Judaeo 4A67 Lar 1n) 66
Gregoril Magnl dialogi T TrAaC- Mathıae elt Andreae acta

Max.ımı Confessoris CeNTIU-
Gregoril Nazlanz. homilıae r]1ae Ö Scr1ipta 19,

1811 13, 14, SA
Gregor!]l Nyssen1ı test1imon13a Menaeum un1l, ulıu, Anl

adyv udaeos el alia 57 zust] ]  9 Septembh 1 I
H1iıppocratis SCr1pta 145 Novembr ecem-
Historia monachor. Aegypüi

112 Naeorum S4
br anthol qgia

Homilıiarıum Ö, 99, 3 Michael Pselli 108, 165
Jereml1lae Paralıpomena Ö, Nice phorı monach scr1pta

4, Ö  $ amenta 66 ascetica
Jgenatil Ant epistulae 5 NicephoriIi allıstı quaedam
0Oannıs Calced homiliae 132 255
Joannis Chrysostomi SYNO- Nomocanon 4, 68, 275

pSIS el 54 Nonnı interpretat,. historiar.
cCOommentar., In 4 ; Gregor. Naz, 14

1n Joann, 1 1.de Octateuchus 2
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Pachomil SEI’MMON. dogmat Rotulae lıturg. 17229

344 Scholla ın evangelıa
alladıl historia laus]laca 112 Sticherarla D28, 988, 610
Pantaleonis hom ıIn Mi- Synaxarium R8  OT

e0dorı Prodrom\ı scr1iptaae Si1l
Patericon 137, LE 381, 281, grammaticalia Z COM -

mentar. 1n Joan167, 215
et Cosmae 21  ©&etrı et aull acta

Thomae apostol]l acta1llippı 0S acta T’homae Aquinat quaest1i0nesPraxapostolos 4 2809, 462
TTQaCCE 157Prophetae Zn 1Lae@e Sanctorum 1 Q 18, 22,Psalmı SI V , 537 9 O 135, 136; Ja-

Pselli (Michaelis) COomMMmMEN- Nnuarıı
tar. ın Aristotel 11l de Zonarae ecommentar. In
physico audıtu 165 Joan Damasc. 167,
T1a 108 2()

I1 Verzeichniss der datierten Handschriften.

XI Jahrh 1054 cod $ 1056 cod 54 SCY1pS1T. 1L,e0 Otfa-
r1us. A, 1079 cCod 1 SCL Nıicolaus.

IN En 1182 COod R5 7 SIN (Gerasımus archımandr.
XANV A o 1336 cCod 529 SO Joannes

1338 cod 1 7 SCTYT, Petrus Papadopulos.
1449 cod 255 SOI i1chae Ca  as

1464 COd.
As 1470 COd B37

1487 cOd, 467 cn DIonysıus Maıdus
XVI Jahrh A, 150 cod SÖ, SS Nicolaus Anagnostes.

A 1507 cod 210, 526 SOT.. Manue|l Gregoropulos.
1509 cCod 1  O
1547 cod 281 SOT Antonıus hlieromonach.
1556 cod
1592 codd 135, 134 S Antonius aıta
1594 cCod 2  50 SOI Soterichus
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. 1595 cod Z

1596 cCOod 4A11
1597 cCOd. S Demetrius presbyter.
1599 cCod 208 SO Porphyrius.

IM Verzeihniss der Schreiber

Antionl1us monachus cod. K XIV
Antonius hieromonachus aDDaıta codd 138 34 A 1582
Clemens 10d1US cod 634, SaeCc X T
Daniel hieromonachus cod 275 SaecC X V
Demetrius presbyter cCod 8 n 1597
Dionysius Maldıus, hleromonach. Orıntih cod 4A67 A s 14587
Galactıon cod 8  ON SAaEC,. ALV
Georg1us (Eulogius ecclesiarcha monasterıl Studiıtarum

Gerasımus monachus, cCategoumenus el archimandritae NOVI
monasterli ın Ch10 cod As 1182

G(GeEermanus patr Herosolym., c0od:, 3'7() SaEC, AVI
Hierotheus metropol. Monembasliae cod 11l A 88-91
Joannes CcCod 929 A s 1336
Leo notarius cod 54 10 (Gardtihausen. Gr alaeogr. 325
Leo0o d1iaconus cod 20 S4a6C, X
Manuel Calecas COd, 40 Sae6. XIV
Manuel Gregoropulos cod 8 1502 (Gardthausen 330).
Matthaeus monachus cod o  _ SaeC. XIl
1cChae Calophrena cod 255 A 1449 Gardth. 2300
1CO1laus anagnostes cod 526 A, 150 (Gardthausen 334
Petrus Papadopulos cod 178 1338
Porphyrius hierodiaconus cCod 208 1 1599
Soterichus Diaulia cod 250 A 1594
Theophanes CO  — 38 Saec E (Gardthausen ;34()


